
Jahresbericht 2019
Information für die Steuerungsgruppe

Zahlen im Überblick:
von 01.01.2019
bis 31.12.2019

Stichtag 1

13.05.2020
Basisinformationen Einzelpersonen 22.632
Basisinformationen Betriebe 255

Erstberatungen 17.189
davon Fälle Wiedereingliederungsteilzeit 3.040

Basischecks 12.584
Case Managements und Intensivberatungen 10.910

davon laufend (inkl. ruhend, exkl. vorz. beendet) 0
davon abgeschlossen 5.144
davon abgeschlossen mit Projektübergabe 2.654

Erfolgte Feedbacks der Case Managements und
Intensivberatungen

7.237

Beratene Betriebe gesamt 3.042
davon neu eingetretene Betriebe 1.254
davon abgeschlossene Betriebe 1.632

von 01.01.2018
bis 31.12.2018

Stichtag 1

13.05.2020
Basisinformationen Einzelpersonen 21.624
Basisinformationen Betriebe 382

Erstberatungen 16.610
davon Fälle Wiedereingliederungsteilzeit 2.532

Basischecks 11.510
Case Managements und Intensivberatungen 11.108

davon laufend (inkl. ruhend, exkl. vorz. beendet) 3.369
davon abgeschlossen 6.533

Erfolgte Feedbacks der Case Managements und
Intensivberatungen

6.524

Beratene Betriebe gesamt 1.788
davon neu eingetretene Betriebe 533
davon abgeschlossene Betriebe 1.178

Anmerkung: Die Summe bei „Case Managements und Intensivberatungen“ sowie bei
„Beratene Betriebe gesamt“ ist höher als die Teilsummen, da nicht alle Rubriken angeführt sind.
1 Die dargestellten Zahlen beziehen sich jeweils auf die genannten Stichtage.
Einzelne Zahlen können sich aufgrund des Beratungsprozesses nach dem Stichtag noch geringfügig ändern,
z.B. wenn sich erst zu einem späteren Zeitpunkt im Fallverlauf herausstellt, dass es sich um einen
WIETZ-Fall handelt.
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1 Zusammenfassung

Beratungszahlen

Wie schon in den vergangenen Jahren konnte auch im Jahr 2019 eine Steigerung der
Personenberatungszahlen verzeichnet werden.

Die Anzahl der Erstberatungen stieg gegenüber dem Jahr 2018 um 579 (3,5 %) auf 17.189. Die
Beratungen zur Wiedereingliederungsteilzeit verzeichneten 2019 ein Plus von 508 Fällen, dies sind
20 %.

Auch bei den Basischecks ist eine Steigerung erzielt worden. Der Zuwachs beträgt 9,3 %; dies
bedeutet eine Steigerung um 1.074 von 11.510 im Jahr 2018 auf 12.584. Am häufigsten wurden große
Basischecks (arbeitsmedizinischer und arbeitspsychologischer Basischeck) durchgeführt (42,9 %),
gefolgt von kleinen arbeitsmedizinischen Basischecks (36,8 %). Der Rest von 20,4 %² entfiel auf kleine
arbeitspsychologische Basischecks.

Bei den Case Managements und Intensivberatungen kam es im Jahr 2019 zu einem leichten
Rückgang der Fallzahlen um knapp 200 Fälle oder 1,8 % von 11.108 auf 10.910:

• 5.144 Fälle davon konnten im Jahr 2019 abgeschlossen werden,
• 3.112 Fälle wurden vorzeitig beendet und
• 2.654 Fälle wurden aufgrund des Endes der Leistungsperiode an den neuen Umsetzungspartner

übergeben.

Der Anteil der Feedbacks von abgeschlossenen Case Managements (und Intensivberatungen) stieg im
Jahr 2019 von 6.524 auf 7.237, das bedeutet eine Zunahme um 10,9 %.

Soziodemographische Merkmale der Kundinnen und Kunden

Geschlecht: Der Anteil der weiblichen fit2work-Kundinnen ist höher als jener der männlichen fit2work-
Kunden. Bei den Erstberatungen liegt er bei 56,9 %, bei den Case Managements (inkl.
Intensivberatungen) bei 59,0 %.

Alter: Beim Alter zeigt sich die Statistik ebenso unverändert zum Vorjahr. Die Altersgruppe der 50- bis
59-Jährigen ist weiterhin am häufigsten vertreten.

Staatsbürgerschaft: Betrachtet man die Erstberatungen, so haben 82,1 % der Kundinnen und Kunden
eine österreichische Staatsbürgerschaft. An zweiter Stelle mit 449 Personen, also in etwa 2,6 %,
kommen Deutsche, gefolgt von Serbinnen und Serben (1,5 %), Bosnierinnen und Bosniern (1,3 %) sowie
Türkinnen und Türken (1,2 %).

Berufsgruppe: 32,6 % der Personen, die 2019 die fit2work-Beratung in Anspruch genommen haben,
kamen aus Dienstleistungsberufen und dem Verkauf. Die zweite große Gruppe mit knapp 20,6 %
waren Hilfsarbeitskräfte. Jeweils mehr als 1.000 fit2work-Kundinnen und -Kunden kamen aus den
Bereichen Büro, Handwerk, Technik sowie aus akademischen Berufen.
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Status: Bei der Erstberatung waren 55,8 % der Personen arbeitslos gemeldet, 38,9 % erwerbstätig und
5,3 % begünstigt behindert. Betrachtet man den Status am Beginn des Entwicklungsplanes, geht daraus
hervor, dass Arbeitslose häufiger eine weiterführende Beratung in Anspruch nehmen. Im Case
Management sind 66,3 % der Personen arbeitslos (Status am Beginn der Beratung) und nur 29,4 %
erwerbstätig.

Zugang zu fit2work

32,4 % der Kundinnen und Kunden geben an, über das AMS den Zugang zu fit2work gefunden zu
haben. Der Anteil der Selbstmeldungen ist gegenüber dem Vorjahr von 23,4 % auf 24,9 % gestiegen.
16,4 % wurden von den Krankenversicherungsträgern an fit2work verwiesen, ein knappes Viertel von
anderen Einrichtungen, z.B. von Ärztinnen und Ärzten oder Reha-Einrichtungen.

Erkrankungen der Kundinnen und Kunden

Mehr als ein Drittel (36,4 %) der Kundinnen und Kunden kamen mit psychischen Erkrankungen zu
fit2work. An zweiter Stelle stehen mit 31,2 % Krankheiten des Bewegungs- und Stützapparates, des
Skeletts und der Muskeln. Allgemein ist festzuhalten, dass überdurchschnittlich oft Frauen mit
psychischen Erkrankungen zu fit2work kommen, Männer mit Herz-Kreislauf-Erkrankungen.

Wiedereingliederungsteilzeit

Die Zahl der Beratungsfälle im Zusammenhang mit Wiedereingliederung stieg um 20 % von 2.532 im
Jahr 2018 auf 3.040 im Jahr 2019. Damit betrafen knapp 18 % aller Erstberatungen eine mögliche
Wiedereingliederungsteilzeit.

Pilotprojekt „Klinisch-psychologische Behandlung und Kunsttherapie“

Seit 01.01.2019 wird im Pilotprojekt zu klinisch-psychologischer Behandlung auch eine Kombination
von klinischer Psychologie und Kunsttherapie (in Einzel- und Gruppenbehandlung) angeboten. Dafür
wird im Rahmen des Pilotprojekts keine Psychotherapie mehr durchgeführt, Kundinnen und Kunden mit
entsprechendem Bedarf werden an die Krankenversicherungsträger verwiesen.

Das Pilotprojekt wurde auch 2019 sehr gut angenommen. Insgesamt nahmen 1.483 Kundinnen und
Kunden an einer klinisch-psychologischen Einzelbehandlung teil und 93 an einer kombinierten
Einzelbehandlung (klinische Psychologie und Kunsttherapie). Im Jahr 2019 gab es 20 Gruppenangebote,
die von insgesamt 201 Kundinnen und Kunden genutzt wurden.

Betriebsberatung

Wie bei der Personenberatung war 2019 auch bei der Betriebsberatung ein Plus an Beratungsleistungen
zu verzeichnen.

Die Gesamtzahl aller jemals beratenen Betriebe stieg im Jahr 2019 auf 3.042 an. Davon waren zum
Stichtag 31.12.2019 noch 1.299 in laufender Beratung. Auch bei den Betrieben ist die am häufigsten
vertretene Branche der Dienstleistungsbereich, gefolgt von den Bereichen Gesundheit und
Sozialwesen sowie Handel.
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Öffentlichkeitsarbeit

Im Bereich Öffentlichkeitsarbeit wurde im Jahr 2019 wieder auf einen Mix aus 
TV-, Print-, Online- und Out-of-Home-Werbung gesetzt.

Schwerpunkte waren dabei einerseits die Sensibilisierung der Bevölkerung für Menschen mit
psychischen Erkrankungen, andererseits die Bewerbung der Betriebsberatung für Branchen mit hohen
gesundheitlichen Belastungen, wie das Dienstleistungsgewerbe, den Handel oder das Verkehrs- und
Transportwesen.

Über die Kampagne hinaus war fit2work regional und überregional bei wichtigen Veranstaltungen
vertreten, zum Beispiel beim Inklusionstag im ÖGB-Gebäude oder dem HR-Summit in der Wiener
Hofburg.
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2 Beratungszahlen
Prozentangaben bei den nachfolgenden Tabellen können aufgrund von Rundungen der Teilsummen
geringfügig von 100% abweichen.

2.1 Basisinformationen

Anzahl %
Weiblich 12.945 56,6 %
Männlich 9.687 42,3 %
Betrieb 255 1,1 %
Gesamt 22.887 100 %

2.2 Erstberatungen

2.2.1 Anzahl (abgeschlossen)

2019 17.189
2018 16.610

2.2.2 Status am Beginn

Partner Zielgruppe 2019
SMS Begünstigte Behinderte 5,3 %
AMS Arbeitslose (exkl. begünstigt) 55,8 %
SV Rest (Erwerbstätige) 38,9 %

Anzahl der gesamten Erstberatungen mit dem Start der Erstberatung im Betrachtungszeitraum
Basis für den Finanzierungsschlüssel des Folgejahres
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2.2.3 Zugang zu fit2work

2019 2018
Anzahl % Anzahl %

AMS 5.568 32,4 % 5.574 33,6 %
Selbstmelder/in 4.278 24,9 % 3.879 23,4 %
Sonst. und weitere Einricht. 4.102 23,9 % 3.748 22,6 %
Krankenkasse 2.815 16,4 % 3.000 18,1 %
Anonyme Fälle 426 2,5 % 409 2,5 %

Anmerkung: nach Anzahl gereiht
Grundlage: Ende der Erstberatung im Betrachtungszeitraum, inkl. der anonymen Fälle

2019

Details

Anzahl %
AMS 5.568 32,4 %
Krankenkasse 2.815 16,4 %
Selbstmelder/in: Sonstiges 2.576 15,0 %
sonstige Einrichtungen: Empfehlung Ärzte/innen, Psychotherapeut/innen, Psycholog/innen, Gesundheits-
/Rehabilitationseinrichtungen

2.534 14,7 %

Selbstmelder/in: Freund/innen, Bekannte, Familie 1.140 6,6 %
sonstige Einrichtungen: Selbsthilfegruppen, Beratungsstellen, Vereine 734 4,3 %
Anonyme Fälle 426 2,5 %
weitere Einrichtungen (z.B. Krankenanstalten) 409 2,4 %
Selbstmelder/in: Medienberichte, Messeveranstaltungen 289 1,7 %
Selbstmelder/in: Homepage 273 1,6 %
sonstige Einrichtungen: Interessensvertretungen 213 1,2 %
sonstige Einrichtungen: Sozialpartner 172 1,0 %
sonstige Einrichtungen: anderer Sozialversicherungsträger 40 0,2 %

Anmerkung: nach Anzahl gereiht
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2.2.4 Alter

Anzahl %
0 – 18 34 0,2 %
19 – 29 1.518 9,1 %
30 - 39 2.953 17,6 %
40 - 49 4.842 28,9 %
50 – 59 6.987 41,7 %
60 - älter 429 2,6 %

2.2.5 Geschlecht

Anzahl %
Weiblich 9.786 56,9 %
Männlich 7.403 43,1 %

Grundlage: Ende der Erstberatung im
Betrachtungszeitraum, inkl. der
anonymen Fälle

2.2.6 Staatsangehörigkeit

Anzahl %
Österreich 14.117 82,1 %
Deutschland 449 2,6 %
Serbien 251 1,5 %
Bosnien u. Herzegowina 215 1,3 %
Türkei 202 1,2 %
Kroatien 180 1,0 %
Rumänien 159 0,9 %
Ungarn 151 0,9 %
Slowakei 98 0,6 %
Polen 95 0,6 %
Russland 78 0,5 %
Syrien 71 0,4 %
Slowenien 70 0,4 %
Italien 45 0,3 %
Afghanistan 41 0,2 %
Bulgarien 37 0,2 %
Kosovo 34 0,2 %
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Nordmazedonien 30 0,2 %
Tschechien 28 0,2 %
Niederlande 28 0,2 %
Großbritannien 20 0,1 %
Iran 18 0,1 %
Ägypten 18 0,1 %
Schweiz 15 0,1 %
Andere Staaten1 289 1,7 %
Anonyme Fälle 426 2,5 %

Anmerkung: nach Anzahl gereiht.
1Hier sind alle Staaten zusammengefasst, denen bis zu 14 Personen zugeordnet wurden.
Grundlage: Ende der Erstberatung im Betrachtungszeitraum

2.2.7 Berufliche Situation aktuell (angegebene Berufsgruppe)

Anzahl %
Dienstleistungsberufe/Verkäufer/innen 5.461 32,6 %
Hilfsarbeitskräfte 3.451 20,6 %
Bürokräfte u. verwandte Berufe 2.202 13,1 %
Handwerks- u. verwandte Berufe 1.970 11,8 %
Techniker/innen 1.196 7,1 %
Akademische Berufe 1.117 6,7 %
Bediener/innen v. Masch.; Montageberufe 691 4,1 %
Führungskräfte 575 3,4 %
Fachkräfte in Landwirtschaft/Fischerei 82 0,5 %
Angehörige der regulären Streitkräfte 18 0,1 %

Anmerkung: nach Anzahl gereiht. Ohne anonyme Fälle.
Grundlage ISCO 80 in der Klassifikationsdatenbank der Statistik Austria, http://www.statistik.at

Details

Anzahl %
Berufe, personenbezogene Dienstl. 2.229 13.3%
Verkaufskräfte 1.377 8.2%
Reinigungspersonal u. Hilfskräfte 1.287 7.7%
Hilfsarbeitskräfte 1.212 7.2%
Dienstleistungsberufe/Verkäufer/innen 981 5.9%
Betreuungsberufe 799 4.8%
Hilfsarbeiter/innen, Bau/Waren/Transp. 614 3.7%
Bürokräfte, Finanzsw./Materialwirtsch. 511 3.0%
Allgemeine Büro- u. Sekretariatskräfte 506 3.0%
Bau- und Ausbaufachkräfte 503 3.0%
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Bürokräfte u. verwandte Berufe 499 3.0%
Metallarbeiter/innen u. Mechaniker/innen 492 2.9%
Bürokräfte mit Kundenkontakt 451 2.7%
Handwerks- u. verwandte Berufe 449 2.7%
Ingenieurtechnische Fachkräfte 324 1.9%
Berufe, Prod. Nahrungsm./Bekleidung/Holz 301 1.8%
Techniker/innen 294 1.8%
Bediener/innen v. Maschinen 275 1.6%
Assistenzberufe im Gesundheitswesen 272 1.6%
Fahrzeugführer/innen 272 1.6%
Lehrkräfte 259 1.5%
Sonst. Bürokräfte u. verwandte Berufe 235 1.4%
Hilfskräfte, Nahrungsmittelzubereitung 227 1.4%
Akadem. Gesundheitsberufe 211 1.3%
Informationstechniker/innen 210 1.3%
Akademische Berufe 169 1.0%
Elektriker/innen u. Elektroniker/innen 149 0.9%
Naturwissenschaftler/innen 148 0.9%
Führungskräfte, kaufmännischer Bereich 146 0.9%
Betriebswirte/innen 132 0.8%
Führungskräfte, Produktion 120 0.7%
Juristen/innen, Kulturberufe 115 0.7%
Führungskräfte, Geschäftsführer/innen 115 0.7%
Führungskräfte, Gastronomie/Handel 113 0.7%
Sonstige1 766 4,6 %

Anmerkung: nach Anzahl gereiht. Ohne anonyme Fälle.
1Hier sind alle Berufsgruppen zusammengefasst, denen weniger als 100 Personen zugeordnet wurden.
Grundlage ISCO 80 in der Klassifikationsdatenbank der Statistik Austria, http://www.statistik.at

2.3 Intensivberatungen und Case Managements (Entwicklungsplan)

abgeschlossen 5.144
abgeschlossen mit Projektübergabe 2.654
ruhend 2
vorzeitig beendet 3.112
gesamt 10.910

Anmerkung: laufend und ruhend zum 31.12., abgeschlossen und vorzeitig beendet im Betrachtungszeitraum
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2.3.1 Zugang zu fit2work (Beginn Basischeck nach der Erstberatung)

Anzahl %
AMS 4.366 35,0 %
Selbstmelder/in 3.122 25,0 %
Sonstige und weitere Einrichtungen 2.980 23,9 %
Krankenkasse 1.998 16,0 %

Anmerkung: nach Anzahl gereiht
Grundlage: Basischeck Start im Betrachtungszeitraum

Seite 11



fit2work | Österreich, Jahresbericht 2019 (13.05.2020)

Details

Anzahl %
AMS 4.366 35,0 %
Krankenkasse 1.998 16,0 %
Selbstmelder/in: Sonstiges 1.870 15,0 %
sonstige Einrichtungen: Empfehlung Ärzte/innen, Psychotherapeut/innen, Psycholog/innen, Gesundheits-
/Rehabilitationseinrichtungen

1.850 14,8 %

Selbstmelder/in: Freund/innen, Bekannte, Familie 873 7,0 %
sonstige Einrichtungen: Selbsthilfegruppen, Beratungsstellen, Vereine 513 4,1 %
weitere Einrichtungen (z.B. Krankenanstalten) 314 2,5 %
Selbstmelder/in: Medienberichte, Messeveranstaltungen 190 1,5 %
Selbstmelder/in: Homepage 189 1,5 %
sonstige Einrichtungen: Interessensvertretungen 149 1,2 %
sonstige Einrichtungen: Sozialpartner 125 1,0 %
sonstige Einrichtungen: anderer Sozialversicherungsträger 29 0,2 %

Anmerkung: nach Anzahl gereiht

2.3.2 Status am Beginn

Partner Zielgruppe 2019 2018
SMS Begünstigte Behinderte 4,3 % 4,1 %
AMS Arbeitslose (exkl. begünstigt) 66,3 % 65,6 %
SV Rest (Erwerbstätige) 29,4 % 30,4 %

Anzahl der Fälle beim Umsetzer, die im Betrachtungszeitraum den Entwicklungsplan begonnen haben.

2.3.3 Basischecks (abgeschlossen)

Anzahl %
Basischeck neu klein AM 4.627 36,8 %
Basischeck neu klein AP 2.562 20,4 %
Basischeck neu groß AM+AP 5.395 42,9 %
Basischeck neu gesamt abgeschlossen 12.584 100%

Anzahl der abgeschlossenen Basischecks mit dem Ende des BCs im Betrachtungszeitraum (egal, wann der BC begonnen hat).
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Alle folgenden Statistiken beinhalten alle Case Managements und Intensivberatungen, die im
Berichtsjahr mit dem Entwicklungsplan begonnen haben.

2.3.4 Alter

Anzahl %
0 – 18 12 0,2 %
19 – 29 706 9,4 %
30 - 39 1.355 18,0 %
40 - 49 2.273 30,1 %
50 – 59 3.067 40,7 %
60 - älter 128 1,7 %

2.3.5 Geschlecht

Anzahl %
Weiblich 4.447 59,0 %
Männlich 3.094 41,0 %

Grundlage: Ende der Erstberatung im
Betrachtungszeitraum

2.3.6 Staatsangehörigkeit

Anzahl %
Österreich 6.267 83,1 %
Deutschland 204 2,7 %
Serbien 125 1,7 %
Bosnien u. Herzegowina 114 1,5 %
Kroatien 93 1,2 %
Türkei 88 1,2 %
Rumänien 81 1,1 %
Ungarn 66 0,9 %
Slowakei 55 0,7 %
Polen 54 0,7 %
Russland 39 0,5 %
Slowenien 32 0,4 %
Syrien 28 0,4 %
Italien 24 0,3 %
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Afghanistan 20 0,3 %
Kosovo 17 0,2 %
Bulgarien 16 0,2 %
Andere Staaten1 218 2,9 %

Anmerkung: nach Anzahl gereiht.
1Hier sind alle Staaten zusammengefasst, denen bis zu 14 Personen zugeordnet wurden.
Grundlage: Ende der Erstberatung im Betrachtungszeitraum

2.3.7 Berufliche Situation aktuell (angegebene Berufsgruppe)

Anzahl %
Dienstleistungsberufe/Verkäufer/innen 2.562 34,0 %
Hilfsarbeitskräfte 1.723 22,8 %
Bürokräfte u. verwandte Berufe 959 12,7 %
Handwerks- u. verwandte Berufe 854 11,3 %
Techniker/innen 483 6,4 %
Akademische Berufe 380 5,0 %
Bediener/innen v. Masch.; Montageberufe 337 4,5 %
Führungskräfte 209 2,8 %
Fachkräfte in Landwirtschaft/Fischerei 28 0,4 %
Angehörige der regulären Streitkräfte 6 0,1 %

Anmerkung: nach Anzahl gereiht.
Grundlage ISCO 80 in der Klassifikationsdatenbank der Statistik Austria, http://www.statistik.at

Details

Anzahl %
Berufe, personenbezogene Dienstl. 1.038 13.8%
Reinigungspersonal u. Hilfskräfte 667 8.8%
Verkaufskräfte 660 8.8%
Hilfsarbeitskräfte 606 8.0%
Dienstleistungsberufe/Verkäufer/innen 473 6.3%
Betreuungsberufe 358 4.7%
Hilfsarbeiter/innen, Bau/Waren/Transp. 284 3.8%
Allgemeine Büro- u. Sekretariatskräfte 242 3.2%
Bürokräfte, Finanzsw./Materialwirtsch. 226 3.0%
Bau- und Ausbaufachkräfte 209 2.8%
Metallarbeiter/innen u. Mechaniker/innen 205 2.7%
Bürokräfte u. verwandte Berufe 205 2.7%
Handwerks- u. verwandte Berufe 187 2.5%
Bürokräfte mit Kundenkontakt 185 2.5%
Berufe, Prod. Nahrungsm./Bekleidung/Holz 144 1.9%
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Fahrzeugführer/innen 138 1.8%
Bediener/innen v. Maschinen 133 1.8%
Techniker/innen 127 1.7%
Ingenieurtechnische Fachkräfte 116 1.5%
Hilfskräfte, Nahrungsmittelzubereitung 105 1.4%
Assistenzberufe im Gesundheitswesen 105 1.4%
Sonst. Bürokräfte u. verwandte Berufe 101 1.3%
Sonstige1 1.027 13,6 %

Anmerkung: nach Anzahl gereiht.
1Hier sind alle Berufsgruppen zusammengefasst, denen weniger als 100 Personen zugeordnet wurden.
Grundlage ISCO 80 in der Klassifikationsdatenbank der Statistik Austria, http://www.statistik.at

2.3.8 Höchste abgeschlossene Berufsausbildung

Anzahl %
Lehre mit Lehrabschlussprüfung 3.004 39,8 %
Pflichtschule 1.338 17,7 %
Höhere Schule (mit Berufsreifeprüfung/Matura), Kolleg 1.090 14,5 %
Fachhochschule/Universität 603 8,0 %
Mittlere Schule 599 7,9 %
Lehre ohne Lehrabschlussprüfung 569 7,5 %
Kein Pflichtschulabschluss 128 1,7 %
Meisterprüfung, Werkmeisterabschlussprüfung 102 1,4 %
abgeschlossene Ausbildung ungeklärt 96 1,3 %
Lehrabschlussprüfung über Teilqualifikationen 12 0,2 %

Anmerkung: nach Anzahl gereiht

3 Erkrankungen und Diagnosen

(Mehrfachnennungen möglich!) Weiblich Männlich Gesamt %
Psychiatrische/Psychische Erkrankungen 3.506 (62,8 %) 2.077 (37,2 %) 5.583 36,4 %
Krankheiten des Bewegungs- und
Stützapparates, Skeletts, Muskeln

2.820 (58,9 %) 1.966 (41,1 %) 4.786 31,2 %

Herz-Kreislauferkrankungen 604 (48,8 %) 634 (51,2 %) 1.238 8,1 %
Krankheiten des Nervensystems 191 (59,3 %) 131 (40,7 %) 322 2,1 %
Krebs 178 (69,3 %) 79 (30,7 %) 257 1,7 %
Sonstiges1 1.869 (59,3 %) 1.285 (40,7 %) 3.154 20,6 %

Anmerkung: nach Anzahl gereiht
1Sonstiges beinhaltet alle Krankheiten außer den oben genannten Erkrankungen.
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Details

(Mehrfachnennungen möglich!) Weiblich Männlich Gesamt %
Sonstige Krankheiten des Bewegungs- und
Stützapparates

1.428 (58,0 %) 1.035 (42,0 %) 2.463 12,0 %

Depressive Episode 1.277 (62,5 %) 767 (37,5 %) 2.044 9,9 %
Reaktion auf schwere Belastungen und
Anpassungsstörungen

1.301 (66,5 %) 654 (33,5 %) 1.955 9,5 %

Bandscheibenschäden 1.000 (57,7 %) 734 (42,3 %) 1.734 8,4 %
Rückenbeschwerden 951 (60,0 %) 634 (40,0 %) 1.585 7,7 %
Sonstige psychische Erkrankungen 811 (62,5 %) 486 (37,5 %) 1.297 6,3 %
Krankheiten der Wirbelsäule 615 (62,5 %) 369 (37,5 %) 984 4,8 %
Angststörungen 599 (66,1 %) 307 (33,9 %) 906 4,4 %
depressive Reaktion, psychogene Depression, reaktive
Depression, saisonale depressive Störung

535 (63,9 %) 302 (36,1 %) 837 4,1 %

Hypertonie 342 (49,8 %) 345 (50,2 %) 687 3,3 %
Schulterläsionen 263 (54,0 %) 224 (46,0 %) 487 2,4 %
Gonarthrose (Arthrose des Kniegelenks) 238 (57,9 %) 173 (42,1 %) 411 2,0 %
Krankeiten des Nervensystems 191 (59,3 %) 131 (40,7 %) 322 1,6 %
Sonstige Herzkrankheiten 104 (35,5 %) 189 (64,5 %) 293 1,4 %
Sonstige Kreislaufkrankheiten 129 (58,4 %) 92 (41,6 %) 221 1,1 %
Psychische und Verhaltensstörungen durch Süchte 64 (30,9 %) 143 (69,1 %) 207 1,0 %
Koxarthrose (Arthrose des Hüftgelenkes) 109 (58,0 %) 79 (42,0 %) 188 0,9 %
Rhizarthrose (Arthrose des Daumensattelgelenkes) 102 (80,3 %) 25 (19,7 %) 127 0,6 %
Krebs der Brust-, Harn- und Geschlechtsorgane 110 (86,6 %) 17 (13,4 %) 127 0,6 %
Bipolare affektive Störung 67 (67,0 %) 33 (33,0 %) 100 0,5 %
Sonstige solide Krebse 49 (55,7 %) 39 (44,3 %) 88 0,4 %
Erkrankung der Venen und Lymphgefäße 55 (62,5 %) 33 (37,5 %) 88 0,4 %
Andere neurotische Störungen 33 (55,9 %) 26 (44,1 %) 59 0,3 %
Krankheiten der Arterien 23 (39,0 %) 36 (61,0 %) 59 0,3 %
Ischämische Herzkrankheiten 16 (27,6 %) 42 (72,4 %) 58 0,3 %
Krebs der Verdauungsorgane 10 (45,5 %) 12 (54,5 %) 22 0,1 %
Cerebrovaskuläre Krankheiten 13 (65,0 %) 7 (35,0 %) 20 0,1 %
Krebs der Atmungsorgane 8 (61,5 %) 5 (38,5 %) 13 0,1 %
Krebs der Lippe, Mundhöhle, Rachen 4 (40,0 %) 6 (60,0 %) 10 0,0 %
Manische Episode 5 (62,5 %) 3 (37,5 %) 8 0,0 %
Sonstiges1 1.869 (59,3 %) 1.285 (40,7 %) 3.154 15,3 %

Anmerkung: nach Anzahl gereiht
1Sonstiges beinhaltet alle Krankheiten außer den oben genannten Erkrankungen.

Aufgrund der detaillierteren Aufstellung ergeben sich andere Prozentsätze als in der voranstehenden Tabelle.
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4 Erfolgsfaktoren und Versorgungslücken
4.1 Erfolgsfaktoren

Dauerhafte und wichtige Erfolgsfaktoren von fit2work sind das weiterhin kostenlose Angebot und der
niederschwellige Zugang.

Darüber hinaus sind folgende Erfolgsfaktoren für das Jahr 2019 besonders hervorzuheben:

Faktor 1: Die Bekanntheit der Wiedereingliederungsteilzeit steigt weiter

Wie auch schon 2018 lassen sich für das Berichtsjahr 2019 Steigerungen bei den WIETZ-
Beratungszahlen feststellen. Die Vorteile eines sanften Wiedereinstiegs in den alten Job werden von
Öffentlichkeit und Wirtschaft immer mehr wahrgenommen.

Sichtbar wird das unter anderem dadurch, dass die initiale Kontaktaufnahme mit fit2work nicht mehr
größtenteils von der Arbeitnehmerseite ausgeht, sondern sich auch immer mehr Arbeitgeberinnen und
Arbeitgeber bei den Case Managerinnen und Case Managern melden. Viele Erstberatungen werden
dann auch unter Einbeziehung beider Seiten durchgeführt, was eine schnelle, direkte und vor allem
effektive Lösungsfindung ermöglicht, die allen Beteiligten zugutekommt.

Faktor 2: Gute Kooperation und Kompetenzgewinn der fit2work-Umsetzer und fit2work-Partner

Das seit 2013 österreichweite Angebot und die mehrjährige Erfahrung, die gute regionale
Zusammenarbeit mit (Fach)Ärztinnen und (Fach)Ärzten bewirkte, dass viele Patientinnen und Patienten
direkt in den Praxen vom Angebot fit2work erfuhren und somit schneller mit fit2work Kontakt aufnehmen
konnten. Auf der anderen Seite zeigte sich auch für die Case Managerinnen und Case Manager durch
die gute Zusammenarbeit und die Kenntnis des Angebots an fachärztlicher Unterstützung ein
Kompetenzgewinn für die Beratung.

Auch die intensivierte Zusammenarbeit mit anderen Partnerorganisationen, wie der Arbeitsassistenz, den
Reha-Einrichtungen oder sozialen Beratungsstellen, trug zum Erfolg von fit2work bei. So konnten
fit2work den Kundinnen und Kunden treffsichere Unterstützung bieten und sie im Bedarfsfall schnell an
die richtige Stelle vermitteln.

Faktor 3: Wichtiges Angebot für die psychische Gesundheit

Das Pilotprojekt „Klinisch-psychologische Behandlung und Kunsttherapie“ wurde auch im Jahr 2019 von
den Kundinnen und Kunden gut angenommen und von allen Beteiligten als äußerst wichtig bewertet.

Vor allem das neue kombinierte Angebot aus klinischer Psychologie und Kunsttherapie wurde von den
Kundinnen und Kunden sehr geschätzt. Vielfach zeigten sich erste Erfolge bereits nach kurzer Zeit, was
die Motivation der Kundinnen und Kunden sowie die Aktivierung ihrer eigenen Ressourcen unterstützte.

Faktor 4: Gutes Service für Kundinnen und Kunden

Die Bemühungen der einzelnen Standorte, das Angebot für die Kundinnen und Kunden so
niederschwellig wie möglich zu gestalten, führten zu regional sehr unterschiedlichen, maßgeschneiderten
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Lösungen. Dies kann aber als einer der wichtigsten Erfolgsfaktoren des gesamten Programms eingestuft
werden.

Zu nennen sind hier Maßnahmen wie Video-Dolmetschsysteme, das Durchführen von Beratungen via
Telefon oder Videoübertragung, die Erhöhung der Diversität in den einzelnen Teams, die Sicherstellung
der guten Erreichbarkeit der Standorte, die Bereitstellung von Parkplätzen oder das Ausweiten der
Öffnungszeiten und Angebot von Randterminen.

4.2 Problemfelder und Versorgungslücken

Als hinderliche Faktoren und Problemfelder wurden von den Umsetzern aus allen Bundesländern
weitestgehend schon bekannte Themen angesprochen:

Anreise

Sind Kundinnen und Kunden auf das öffentliche Verkehrsnetz angewiesen, ist die Anreise zu fit2work vor
allem im ländlichen Raum häufig eine Herausforderung. Personen ohne eigenen PKW, die öffentliche
Verkehrsmittel benutzen und in einer Region wohnen, die nur mangelhaft an das Verkehrsnetz
angeschlossen ist, müssen für die An- und Abreise zu den Terminen teilweise erheblichen Zeitaufwand
einkalkulieren.

Arbeitsmarktintegration

Trotz guter Wirtschaftslage war es 2019 nach wie vor schwer, Personen mit gesundheitlichen
Beeinträchtigungen im Arbeitsmarkt zu halten bzw. wieder in diesen zu integrieren. Seitens der
Unternehmen herrscht oftmals noch immer geringe Bereitschaft, Personen mit gesundheitlichen
Beschwerden aufzunehmen bzw. weiter zu beschäftigen.

Wartezeiten

Viele Unterstützungsmaßnahmen oder anschließende Angebote sind weiterhin mit langen Wartezeiten
verbunden. Darunter fallen sowohl fachärztliche Untersuchungen, wie zum Beispiel ein MRT, als auch
Verfahren bezüglich der Finanzierung einer beruflichen Rehabilitation oder die Inanspruchnahme einer
stationären medizinischen Rehabilitationsmaßnahme.

Bedingungen und Wissen zur Wiedereingliederungsteilzeit

Hinsichtlich der Wiedereingliederungsteilzeit ist zwar festzustellen, dass die Kundinnen und Kunden im
Gegensatz zum Vorjahr schon besser informiert sind, trotzdem kommen manche Personen erst gegen
Ende der Frist zu fit2work, was den Bedarf an kurzfristigen Beratungsterminen erhöht.

Auch die Tatsache, dass die WIETZ nicht bei allen Arten von Arbeitsverhältnissen anwendbar ist, kann
als problematische Rahmenbedingung angesehen werden.

Probleme im Beratungsprozess

Es gibt immer wieder Probleme, die die Zusammenarbeit mit Kundinnen und Kunden direkt beeinflussen
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und eine frühzeitige Beendigung des Beratungsprozesses zur Folge haben. Zu nennen wären hier
beispielsweise mangelnde Termintreue, die Verschlechterung des gesundheitlichen Zustandes oder
einschneidende Ereignisse im sozialen oder privaten Bereich.

Versorgungslücken

Versorgungslücken wurden, wie auch schon in den Vorjahren, vor allem im Gesundheitsbereich
festgestellt.

Dabei konnten mehrere Punkte identifiziert werden:

• Kostenfreie Psychotherapieplätze sind in manchen Regionen nur schwer zugänglich, wie z.B. im
Südburgenland. Vor dem Hintergrund eines noch immer steigenden bzw. nicht gedeckten
Versorgungsbedarfs bei psychischen Erkrankungen wäre es wichtig, diese Lücke weiter zu
verkleinern.

• Fachärztliche Betreuung ist in einigen Regionen mangelhaft verfügbar. Die Anreise ist für viele
Kundinnen und Kunden beschwerlich und mit nicht unerheblichem finanziellen Aufwand verbunden.

• Es gibt zu wenige Plätze in Rehabilitationseinrichtungen für Personen mit Betreuungspflichten.
Einigen Kundinnen und Kunden stehen dadurch die Möglichkeiten einer medizinischen und/oder
medizinisch-berufsorientierten Rehabilitation nicht offen.

• Teilweise ist eine zu geringe Anzahl geförderter Arbeitsplätze vorhanden: Besonders wichtig vor
allem für Personen, die vor der Integration in den ersten Arbeitsmarkt noch Sicherheit und
Stabilisierung brauchen, sind geförderte Arbeitsplätze, wie sie zum Beispiel Sozialökonomische
Betriebe zur Verfügung stellen.

4.3 Fallbeispiele

Burgenland: Eine Optiker-Ausbildung dank beruflicher Reha

Herr H. (42) arbeitete vor seinem Besuch bei fit2work in einem handwerklichen Beruf, musste diesen
aber aufgeben, da die im Unternehmen praktizierte Nachtarbeit bei ihm zu erheblichen Schlafstörungen
und in weiterer Folge zu einer Depression führte. Nach der Erstberatung wurde ein großer Basischeck
veranlasst.

Arbeitsmedizinische und arbeitspsychologische Untersuchung ergaben, dass eine Rückkehr in den
erlernten Beruf für Herrn H. nicht sinnvoll wäre. In der Folge erhielt Herr H. eine klinisch-psychologische
Einzelbehandlung im Rahmen des BÖP-Pilotprojektes, wodurch eine psychische Stabilisierung erreicht
werden konnte. Im weiteren Verlauf wurde ihm CAMINO (Chancen am Arbeitsmarkt durch individuelle
Orientierung), ein neues Angebot der beruflichen Rehabilitation, empfohlen. Gemeinsam mit seiner Reha-
Prozessmanagerin wurde ein Plan für den besten Weg zurück in den Arbeitsmarkt erstellt. Dafür wurden
seine persönliche Situation reflektiert und seine individuellen Stärken miteinbezogen.

Nach Abschluss von CAMINO hatte Herr H. den konkreten Berufswunsch, als Optiker tätig zu werden.
Gemeinsam mit ihm konnte für Herrn H. ein passender Ausbildungsplatz gefunden werden. Mittlerweile
absolviert er bereits diese Ausbildung und sieht seiner beruflichen Zukunft sehr optimistisch entgegen.
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Wien: Dasselbe Berufsfeld mit besseren Voraussetzungen

Frau F. (35) berichtete im Rahmen der fit2work-Beratung von gesundheitlichen sowie beruflichen
Problemen. Sie sei berufstätig und müsse in der Arbeit täglich schwere körperliche Arbeit verrichten.
Auch mit dem hohen Arbeitspensum und mit dem Druck im Job könne sie schlecht umgehen. Sie leide
unter Rückenschmerzen und psychischer Belastung. Nach der Erstberatung wurde ein großer
Basischeck veranlasst.

Seitens der Case Managerin wurde Frau F. eine Physiotherapie empfohlen. Die Arbeitspsychologin im
Basischeck bot Frau F. eine klinisch-psychologische Behandlung mit begleitender Kunsttherapie im
Rahmen des BÖP-Pilotprojektes an. Im Bereich der beruflichen Perspektivenentwicklung wurde mit dem
Dienstgeber von Frau F. die Möglichkeit einer innerbetrieblichen Umschulung geklärt.

Nachdem die Kundin die physikalischen Behandlungen absolviert hatte, ging es mit ihrer Gesundheit
stetig bergauf. Im beruflichen Bereich stellte sich allerdings heraus, dass eine innerbetriebliche
Umschulung seitens des Dienstgebers nicht möglich war. Frau F. suchte mit Unterstützung ihrer Case
Managerin eine neue Stelle, kündigte daraufhin ihren alten Job und begann in einem ähnlichen, aber
kleineren Unternehmen in der gleichen Funktion zu arbeiten. Die neue Arbeit bezeichnete Frau F. als
wenig belastend, da sie seltener schwere körperliche Arbeiten verrichten müsse. Merklich besser ging es
Frau F. auch psychisch, die Veränderung im Berufsleben sowie die klinisch-psychologische Behandlung
und Kunsttherapie halfen ihr dabei sehr.

Vorarlberg: Ein sicherer Arbeitsplatz durch fit2work

Frau M. (57) kam auf Anraten ihrer Ärztin zur Erstberatung von fit2work. Bei Frau M. war vom
Sozialministeriumservice ein Grad der Behinderung von 60 % festgestellt worden, eine Krebserkrankung
setzte ihr zudem schwer zu. Sie fühlte sich psychisch sehr stark belastet und trotz großer Anstrengungen
ihrerseits schien eine Rückkehr auf den Arbeitsmarkt äußerst schwierig. Zusätzlich zu den
gesundheitlichen Problemen hatte Frau M. auch mit finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen, da sie zum
Zeitpunkt der Beratung bereits Notstandshilfe bezog.

Die Kundin hatte die Handelsschule besucht und die Studienberechtigungsprüfung am Studienzentrum
Bregenz abgelegt. Sie konnte Weiterbildungen im Bereich Büro, Personalverrechnung und Buchhaltung
vorweisen. Zum Zeitpunkt der Erstberatung befand sich die Kundin bereits seit längerer Zeit auf
Arbeitssuche.

Seitens fit2work wurde ein großer Basischeck veranlasst. Die Empfehlungen aus dem Basischeck waren
z.B. eine Atemtherapie und Autogenes Training. Nach der Verbesserung ihres Gesundheitszustandes
half fit2work ihr bei der Arbeitssuche und leistete Unterstützung bei den Bewerbungsschreiben sowie der
Vorbereitung auf Vorstellungsgespräche. Gemeinsam mit fit2work fand Frau M. einen sicheren
Arbeitsplatz im Sekretariat an der Pädagogischen Hochschule in Feldkirch und ist glücklich, ihre
gesundheitlichen und beruflichen Probleme überwunden zu haben.

Tirol: Kindergarten-Assistent aus Leidenschaft

Herr X. (53) kam zu fit2work, da er aufgrund seines gesundheitlichen Zustandes eine Umschulung
machen wollte. Er kam bereits mit dem Berufsvorschlag Kindergarten-Assistent in die Beratung. Der
Großteil seiner Berufserfahrung lag in der IT-Branche, er hatte bisher aber auch als Gärtner und
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Verkäufer gearbeitet. Zum Zeitpunkt der Erstberatung war er bereits seit mehreren Monaten arbeitslos.

Die gesundheitlichen Einschränkungen des Kunden waren weitreichend. Dazu zählten ein erlittenes
Schädel-Hirn-Trauma, ein Schlaganfall und dadurch Spasmen an der rechten Hand, der Zunge und
Lunge, chronische Nervenschmerzen, ein Wirbelbruch, ein Schädelknochenbruch sowie eine
Teilamnesie, die Schwierigkeiten beim Lernen bzw. Merken nach sich zog. Aus diesem Grund konnte
Herr X. nicht mehr auf sein Wissen aus der IT-Branche zurückgreifen, was eine Reintegration für ihn
schwierig gestaltete. Ein 2005 gestellter Antrag auf Invaliditätspension war abgelehnt worden.

Im Rahmen eines großen Basischecks stellte sich heraus, dass das Berufsbild Kindergarten-Assistent
aus arbeitsmedizinischer Sicht durchaus möglich wäre, aus arbeitspsychologischer aber problematisch
sein könnte. Herr X. ließ sich durch dieses Urteil nicht beirren und verfolgte gemeinsam mit fit2work
weiter sein Ziel und die Empfehlung aus dem Basischeck, eine psychotherapeutische Behandlung zu
starten.

Noch während der Betreuung schaffte er das Aufnahmeverfahren für die gewünschte Ausbildung und
erhielt mit Unterstützung von fit2work eine Anstellung als Kindergarten-Assistent in Teilzeit. Die
Rahmenbedingungen an seiner neuen Arbeitsstelle konnten so auf ihn und seine gesundheitlichen
Beschwerden abgestimmt werden, dass er dieser Tätigkeit nun mit viel Engagement und Freude
nachgehen kann.

Steiermark: Mit Stabilisierung und Orientierung zum neuen Job

Frau S. (55) wendete sich aufgrund einer Empfehlung an fit2work. Sie hatte eine Lehrabschlussprüfung
als Karosseriebauerin absolviert und bisher in der Pflege, in der Gastronomie, im Verkauf, im Büro und
im Bereich Kosmetik gearbeitet und Erfahrungen gesammelt.

Vor einigen Jahren war bei ihr Polyarthritis diagnostiziert worden, aufgrund derer sich ihre
Leistungsfähigkeit zunehmend einschränkte. Seither waren zusätzlich noch Beschwerden durch drei
Hirn-Aneurysmen, Neurodermitis, Nesselsucht, Knötchenflechte, Krampfadern sowie eine psychische
Belastungssituation aufgrund der schwierigen Gesamtsituation dazugekommen. Ihr letztes
Dienstverhältnis hatte sie Anfang 2019 aus gesundheitlichen Gründen aufgeben müssen. Nach einem
großen Basischeck wurde eine berufliche Rehabilitation, engmaschige fachärztliche Kontrollen,
Gymnastik und Maßnahmen zur Stabilisierung der psychischen Situation empfohlen.

Im Rahmen des Case Managements wurde Frau S. bei der Umsetzung der Maßnahmen zur
Stabilisierung unterstützt. Ein Feststellungsverfahren beim Sozialministeriumservice ergab einen Grad
der Behinderung von 70 %, wodurch die Kundin zum Kreis der begünstigt Behinderten zählt. Durch die
konsequente Unterstützung und die weitgehende Stabilisierung konnte Frau S. ihre gesundheitliche
Situation verbessern. Sie konnte über die ZAM-Stiftung eine Ausbildung zur Hörgeräteakustikerin
machen. Die Verbesserung der gesundheitlichen und der beruflichen Situation gaben der Kundin wieder
die Stabilität, die sie dringend brauchte.

Salzburg: Neue Perspektiven als Behindertenfachbetreuerin

Frau Z. (42) kam zu fit2work, als sie bereits arbeitslos und gerade im Krankenstand war. Sie hatte vor
Beratungsbeginn schon einen Kuraufenthalt absolviert, bei Beratungsbeginn aber das Gefühl, immer
noch nicht ganz wiederhergestellt zu sein.
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Frau Z. hatte eine Lehre zur Einzelhandelskauffrau abgeschlossen und war bis dahin laufend im Handel
tätig gewesen. Zuletzt war sie in einer Hundeboutique angestellt gewesen, die sie aber aufgrund einer
Insolvenz gekündigt hatte. Das schlechte Betriebsklima in der letzten Firma, die Kündigung des
Arbeitsverhältnisses sowie der Tod ihres Vaters, der ihr sehr nahegestanden hatte, waren die Auslöser
für ihren Erschöpfungszustand. Frau Z. litt auch unter körperlichen Schmerzen, vor allem im Rücken und
den oberen Extremitäten, weshalb im Rahmen des großen Basischecks die Aufnahme einer
physiotherapeutischen Behandlung und adäquater Trainingseinheiten empfohlen wurde. 

Die vorgeschlagenen Maßnahmen wurden gemeinsam mit der Kundin organisiert, erste Erfolge waren
bereits nach kurzer Zeit sichtbar. Beruflich konnte sich Frau Z. vorstellen, im sozialen Bereich oder
weiterhin im Verkauf tätig zu sein. Das AMS und fit2work unterstützten sie bei der Verfolgung dieser
Ziele, z.B. durch die Aktualisierung ihrer Bewerbungsunterlagen. Nach der Teilnahme an einem
Schnuppertag konnte Frau Z. im April 2019 über ein Einstiegsprojekt bei der Lebenshilfe beginnen und
danach den berufsbegleitenden Lehrgang zur Behindertenfachbetreuerin absolvieren.

Oberösterreich: fit2work hilft bei der notwendigen Stabilisierung

Herr G. (50) war alleinstehend, hatte wenige soziale Kontakte und suchte aufgrund von Mobbing und
daraus resultierenden Krankenständen fit2work auf. Er war zum Zeitpunkt der Beratung im Krankenstand
und schilderte dem Case Manager, dass die Situation sehr belastend für ihn sei. Der tägliche Weg in die
Arbeit stellte Herrn G. vor eine große Herausforderung und er befürchtete, seinen Arbeitsplatz zu
verlieren.

Die arbeitspsychologische Abklärung im Rahmen des Basischecks ergab, dass Herr G. zu diesem
Zeitpunkt generell nicht stabil genug war, um eine berufliche Tätigkeit auszuüben. Die empfohlene
Psychotherapie bei einem Facharzt nahm Herr. G. wahr, empfand sie am Anfang aber als sehr
belastend. Weiters wurde gemeinsam mit dem Case Manager ein Antrag auf psychische Rehabilitation
gestellt und aufgrund der drohenden Kündigung der Kontakt zur Arbeitsassistenz hergestellt. Nach der
Auflösung des Dienstverhältnisses fühlte sich Herr G. erleichtert, da er sich nun auf neue berufliche
Perspektiven konzentrieren konnte.

Zur Orientierung und Abklärung der gesundheitlichen Stabilität wurde Herrn G. das Angebot IMBUS
(Individualisierte Maßnahme zur Berufsvorbereitung und Stabilisierung) empfohlen und dieser Weg
bereits mit der AMS-Beraterin besprochen.

Ein Sturz mit Bänderriss im Knöchel führte zu einem erneuten Krankenstand, während dessen von
fit2work der Kontakt zu Herrn G. mobil aufrechterhalten wurde. Nach seiner Genesung wurde Herr G. im
Reha-Klinikum Wels stationär aufgenommen und absolvierte eine 8-wöchige stationäre Behandlung im
psychosomatischen Bereich. Die von fit2work gesetzten Stabilisierungsmaßnahmen empfand Herr G. als
sehr hilfreich, ohne sie wäre er nicht in der Lage gewesen durchzuhalten.

Niederösterreich: Wiedereinstieg durch Wiedereingliederungsteilzeit

Herr S. (45) kam auf Empfehlung des chefärztlichen Dienstes der GKK zu fit2work und berichtete von
einer Erschöpfungsdepression nach einer Versetzung und einem mehrwöchigen Krankenstand. Dazu litt
der Kunde unter Vorhofflimmern, welches zuletzt in der beruflichen Belastungssituation gehäuft
aufgetreten war. Seit seiner Jugend hatte er zudem Epilepsie und war medikamentös eingestellt.

Die Empfehlungen aus dem arbeitsmedizinischen Basischeck beinhalteten eine Kontrolle beim Facharzt
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für Neurologie, eine Psychotherapie, eine Rehabilitation sowie regelmäßige kardiologische Kontrollen
inklusive Laborkontrollen. Zudem wurde eine Wiedereingliederungsteilzeit durch fit2work vorbereitet und
eine Adaption der Arbeitsbedingungen angeleitet.

Der Wiedereinstieg in den Job gelang aufgrund der WIETZ gut, der Kunde arbeitet während der
Wiedereingliederungsteilzeit vormittags und unter verbesserten Arbeitsbedingungen.

Kärnten: Vom Maurer mit Rückenschmerzen zum gesunden Hausmeister

Herr B. (55) kam aufgrund einer Empfehlung des chefärztlichen Dienstes der GKK zu fit2work. Er strebte
aufgrund seiner gesundheitlichen Problemstellungen eine berufliche Veränderung an, da er nicht länger
in seinem Beruf als Maurer arbeiten konnte und ihm auch aus ärztlicher Sicht im Vorfeld der fit2work-
Beratung von einer Fortsetzung dieser Tätigkeit abgeraten worden war. Herr B. litt unter
Bandscheibenschäden und befand sich zum Zeitpunkt der Erstberatung in laufendem Krankenstand,
sein Dienstverhältnis war aber bereits gekündigt worden.

Um einer weiteren gesundheitlichen Verschlechterung vorzubeugen und berufliche Alternativen
abzuklären, bat Herr B. um Unterstützung durch fit2work. Er äußerte den Wunsch, künftig als
Hausmeister beruflich tätig zu sein. Die arbeitsmedizinische Abklärung im Rahmen des Basischecks
ergab, dass die zuletzt ausgeübte Tätigkeit als Maurer nicht fortgesetzt werden konnte. Zusätzlich
wurden gesundheitsfördernde Empfehlungen ausgesprochen, um eine gesundheitliche Stabilisierung
einzuleiten bzw. in weiterer Folge zu gewährleisten.

Infolge seiner aktiven Mitarbeit bei der Umsetzung der Empfehlungen konnte sich Herr B. bereits
während des noch laufenden Beratungsprozesses gesundheitlich wieder gut stabilisieren. Ebenso zeigte
der Kunde hohe Motivation im Hinblick auf einen beruflichen Wiedereinstieg, welcher letztendlich in
seinem favorisierten Berufsfeld als Hausmeister noch während des fit2work-Beratungsprozesses gelang.

Im Rahmen des Feedback-Gesprächs gab Herr B. an, nach wie vor mit großer Freude als Hausmeister
beruflich tätig zu sein. Ebenso habe er sich auf gesundheitlicher Ebene weiter stabilisieren können und
sei mittlerweile beschwerdefrei. Seiner weiteren beruflichen Zukunft sieht der Kunde positiv entgegen
und ist überzeugt, nachhaltig in seinem neuen Job tätig sein zu können.
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5 Betriebsberatung
5.1 fit2work Phase I (2012 - 2015)

Anzahl
beratene Betriebe GESAMT 293
neu eingetretene Betriebe 0
laufende Betriebe 0
abgeschlossene Betriebe 262
vorzeitig beendete Betriebe 31

5.2 fit2work Phase II (2015 - 2019)

Anzahl
beratene Betriebe GESAMT 2.749
neu eingetretene Betriebe 1.254
laufende Betriebe am 31.12.2019 1.299
abgeschlossene Betriebe bis 31.12.2019 1.370
vorzeitig beendete Betriebe bis 31.12.2019 80

Nachstehende Daten beziehen sich nur auf fit2work Phase II.
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5.3 Bundesländer

Bgld. Ktn. NÖ OÖ Sbg. Stmk. T Vbg. W Gesamt

56 348 354 462 90 492 189 50 708 2.749
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5.4 Branchen

Branchen Anzahl fit2work BB

Bau 122

Dienstleistungsgewerbe 958

Energie- und Wasserversorgung 26

Erziehung, Unterricht und Bildung 242

Gesundheit & Sozialwesen 531

Handel 400

Land-, Forstwirtschaft und Bergbau 41

Öffentliche Verwaltung, Beamte 248

Warenherstellung, Industrie 181

Seite 26



fit2work | Österreich, Jahresbericht 2019 (13.05.2020)

5.5 Betriebsgrößen

Betriebe Bgld. Ktn. NÖ OÖ Sbg. Stmk. T Vbg. W Österreichweit

<15 MA 20 159 140 185 40 233 75 13 338 1.203

15–50 MA 32 159 201 226 42 223 98 23 313 1.317

51–250 MA 3 25 12 42 8 35 12 13 38 188

>250 MA 1 5 1 9 0 1 4 1 19 41

Gesamt 56 348 354 462 90 492 189 50 708 2.749

Inanspruchnahme des Angebots 

In der gesamten Laufzeit von fit2work nahmen bis zum Stichtag 31.12.2019 3.042 Betriebe das Angebot
der Betriebsberatung in Anspruch. Davon entfallen 293 Betriebe auf die Umsetzungsperiode von 2012
bis 2015 und 2.749 auf die nachfolgende Periode, die 2019 endete. Im Zeitraum bis 2019 konnten 1.370
Beratungen abgeschlossen werden, 80 wurden vorzeitig beendet und 1.299 sind laufende Fälle, die noch
vom bisherigen Umsetzer abgeschlossen werden. 

Unternehmensgröße 

Der Schwerpunkt der fit2work-Betriebsberatung lag in der Periode 2015 bis 2019 darauf,

• Kleinstunternehmen mit weniger als 15 Beschäftigten und
• KMU mit bis zu 50 Beschäftigten

zu beraten.
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Von den 2.749 beratenen Betrieben hatten

• 1.203 (43,8 %) weniger als 15 Beschäftigte und
• 1.317 (47,9 %) weniger als 51 Beschäftigte.

Der Schwerpunkt konnte also gut umgesetzt werden; das Ziel, weniger als ein Viertel der Beratungen für
Unternehmen mit mehr als 50 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern durchzuführen, wurde erreicht. 

Instrumente wie Arbeitsbewältigungsgespräche, Arbeitsbewältigungscoachings,
Arbeitsbewältigungsworkshops, Ressourcenworkshops oder konkrete Maßnahmenvorschläge
anhand des Konzeptes „Haus der Arbeitsfähigkeit“ haben sich als hilfreiche Werkzeuge bei der Beratung
kleinerer Betriebe herausgestellt, um Menschen nach Krankheiten wieder einzugliedern bzw. um die
Arbeitsfähigkeit im gesamten Betrieb zu fördern oder zu erhalten. 

Wirtschaftssektoren
Die Auswertung der Wirtschaftssektoren der beratenen Betriebe für die Periode 2015 bis 2019 zeigt,
dass Unternehmen aus der Wirtschaftsklasse 

• Dienstleistungsgewerbe (958 Fälle) am häufigsten vertreten sind, gefolgt von
• den Bereichen Gesundheit und Sozialwesen (531) sowie
• Handel (400).

Vernetzung und Veranstaltungen 

Die Vernetzung mit relevanten Partnern war ein wesentlicher Erfolgsfaktor der fit2work-Betriebsberatung.
Die regelmäßige Teilnahme an den Koordinierungstreffen, die bilaterale Vernetzung mit den relevanten
überregionalen fit2work-Partnern sowie die Kooperation mit regionalen fit2work-Partnern waren wichtige
Bausteine, die maßgeblich zum Erfolg des Programms beitrugen. 

Schnittstelle Wiedereingliederungsteilzeit 

Die Möglichkeit der Wiedereingliederungsteilzeit war auch in der fit2work-Betriebsberatung ein wichtiger
Faktor für die Zielerreichung. 

Alle begleiteten Betriebe wurden über die WIETZ informiert. Bei Betrieben, für welche die
Wiedereingliederungsteilzeit in Frage kam, erfolgte die konkrete stufenweise Integration unter
Einbindung von Arbeitsmedizinerinnen und Arbeitsmedizinern der Betriebe oder im Rahmen der fit2work-
Personenberatung.
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5.6 Fallbeispiele

Pflegeheim mit 110 Beschäftigten (Gesundheits- und Sozialbereich) 

Die Leitung eines Pflegeheims hatte die fit2work-Betriebsberatung aufgrund der schwierigen personellen
Situation in Anspruch genommen. Der sich bei annähernd 20 % bewegenden Fluktuationsrate der
vergangenen drei Jahre konnte durch ein Recruiting nicht ausreichend begegnet werden, da kaum
geeignetes Personal für die Pflege gefunden werden konnte. 

Nachdem das Pflegeheim mit der Evaluierung psychischer Belastungen und einem BGF-
Zertifizierungsprozess in den vergangenen Jahren bereits einige erarbeitete Maßnahmen umgesetzt
hatte, wurden diese nun auf ihre Wirksamkeit hin analysiert.

Zeitgleich wurde eine Steuergruppe eingerichtet. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wurden im Rahmen
eines Informationsabends über das Thema Arbeitsbewältigungsfähigkeit und über die bevorstehende
ABI Plus-Befragung informiert. Der Befragungszeitraum mittels ABI Plus war für insgesamt drei Wochen
anberaumt und erzielte eine gute bis durchschnittliche Beteiligung. 

Die Maßnahmenplanung im Rahmen von fit2work konnte auf den Ergebnissen aus der Evaluierung
psychischer Belastungen und des BGF-Prozesses sowie auf den bereits abgeleiteten Maßnahmen
aufbauen. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wurden über die neuen Maßnahmen sowie das adaptierte
Angebot der schon bestehenden Maßnahmen informiert, zusätzlich wurde das Ergebnis der Befragung
transparent gemacht. 

Im Unternehmen wurde ein Betriebliches Eingliederungsmanagement (BEM) aufgebaut, eine
Eingliederungsbeauftragte ausgewählt und entsprechend gecoacht. Ihre Rolle und Aufgaben wurden den
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern kommuniziert. 

Das Unternehmen erhielt Beratung über die Angebote der fit2work-Vernetzungspartner und aktuelle
Neuerungen, wie z.B. die Wiedereingliederungsteilzeit (WIETZ). Im Zuge des Prozesses kam es zu zwei
Wiedereingliederungen mittels WIETZ, die Begleitung im Einzelfall erfolgte über die fit2work-
Personenberatung und durch die Eingliederungsbeauftragte des Betriebs. 

Elektroinstallationsbetrieb mit 45 Beschäftigten (Baubranche) 

Der Betrieb war mit der Erkrankung eines Mitarbeiters an Multipler Sklerose und dessen Ausfall für
längere Zeit konfrontiert. Bis zum Projektstart der Betriebsberatung hatte das Unternehmen im Bereich
Gesundheitsmanagement lediglich die gesetzlich vorgeschriebene sicherheitstechnische und
arbeitsmedizinische Betreuung durch AUVAsicher in Anspruch genommen. 

Die Steuergruppe im Rahmen der Betriebsberatung bestand aus dem Geschäftsführer, der Assistenz der
Geschäftsführung und der HR-Beauftragten. Eine eingliederungsbeauftragte Person wurde gefunden, in
den Prozess involviert und innerhalb des Betriebes als Vertrauensperson implementiert. Die
eingliederungsbeauftragte Person wurde über Angebote der fit2work-Partner und weiterer Institutionen
informiert sowie im konkreten Eingliederungsfall mit der Prozessverantwortung betraut. 

Bevor eine ABI Plus-Befragung zur Eruierung der Arbeitsbewältigungsfähigkeit der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter im Betrieb geplant wurde, gab es hinsichtlich des aktuellen Eingliederungsfalls konkrete
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Beratung und Vernetzungsangebote. Um eine Wiedereingliederung des Mitarbeiters zu ermöglichen,
wurden mehrere Ebenen einbezogen: 

• Rahmenbedingungen seiner Tätigkeiten wurden mit der Arbeitsmedizin abgeklärt und adaptiert.
• Individuelle Hilfe für den Betroffenen erfolgte durch die fit2work-Personenberatung. 
• Hilfestellung für den Betroffenen wie auch für seine Frau bot eine Selbsthilfegruppe. 
• Förderungen seitens des SMS und des AMS wurden vereinbart.

Nachdem die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Betriebs über die fit2work-Betriebsberatung und die
ABI Plus-Befragung informiert worden waren, konnte diese mit hohem Rücklauf durchgeführt werden.
Die hohe Beteiligung ergab ein sehr detailliertes Bild der Arbeitsbewältigungsfähigkeit der
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Die Maßnahmenableitung erfolgte in der Steuergruppe. Geschäftsführung und Vertrauensperson
informierten hierauf die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter über das Befragungsergebnis und die
abgeleiteten Maßnahmen. 

Die Vertrauensperson konnte die Herausforderung, die sich durch die laufende Veränderung des
Gesundheitszustandes des erkrankten Mitarbeiters ergab, gut bewältigen. Ausgehend von diesem
Einzelfallmanagement war die Implementierung eines funktionierenden BEM-Systems möglich, das zur
betrieblichen Routine wurde. 

Labor im Lebensmittelbereich mit weniger als 15 Beschäftigten 

In dem im Lebensmittelbereich tätigen Labor war vor vier Jahren eine Evaluierung psychischer
Belastungen durchgeführt worden. Seitdem hatte man im Unternehmen keine weiteren Maßnahmen im
Sinne eines aktiven betrieblichen Gesundheitsmanagements gesetzt. Aufgrund dieses Umstandes und
infolge des längeren Ausfalls einer Mitarbeiterin mit gesundheitlichen Problemen am Bewegungs- und
Stützapparat wandte sich die Unternehmensleitung an die fit2work-Betriebsberatung. 

Nach der Einrichtung einer Steuergruppe zu Prozessbeginn wurde von dieser ein konkreter Fahrplan mit
Definition der inhaltlichen Meilensteine entwickelt. Durch einen Sensibilisierungsworkshop, in dem
verminderte Arbeitsbewältigungsfähigkeit, Einflussfaktoren, Frühwarnsignale und Lösungsansätze
thematisiert wurden, konnten alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf den gemeinsamen fit2work-
Prozess eingestimmt werden. 

Parallel dazu erfolgte eine Beratung der seit sechs Wochen im Krankenstand befindlichen Mitarbeiterin.
Die fit2work-Betriebsberatung wies auf die Möglichkeit der Wiedereingliederungsteilzeit hin, die
betroffene Mitarbeiterin und der Betrieb wurden zur Erstellung eines Wiedereingliederungsplans mit der
fit2work-Personenberatung vernetzt. 

Im Zuge einer gemeinsamen Analyse entlang des Konzepts des „Hauses der Arbeitsfähigkeit“ wurden
sowohl Ressourcen als auch belastende Faktoren, wie z.B. die hohen Stressbelastungsspitzen bei
längerer Arbeitsunfähigkeit von Kolleginnen und Kollegen oder die hohe Verantwortung verbunden mit
strengen Qualitätsanforderungen, erörtert und gesammelt. 
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Daraus resultierend wurde eine Reihe konkreter Maßnahmen erarbeitet und implementiert. Dazu gehören
u.a. 

• die Evaluierung von Prozessabläufen und Vertretungsregelungen,
• Maßnahmen zur Stressbewältigung im Zusammenhang mit dem Chancen Nutzen Büro, wie

individuelle Coachings, AVEM (Arbeitsbezogenes Verhaltens- und Erlebnismuster) Testungen,
• regelmäßige Mitarbeitergespräche,
• Anti-Ermüdungsmatten, gezielte arbeitsmedizinische Begehungen und die Vernetzung mit AUVAfit

zur Reduktion körperlicher Beanspruchungen durch langes Stehen und zur Vermeidung von
Fehlhaltungen des Bewegungs- und Stützapparates,

• periodisch stattfindende gemeinsame Reflexionen vorhandener Ressourcen und Belastungsfaktoren.
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6 PR und Öffentlichkeitsarbeit
6.1 Schwerpunkte der zentralen Kampagne

Durch den Einsatz der österreichweiten Informations- und Werbekampagne konnte in den meisten
Bundesländern ein deutlicher Zuwachs an Anfragen zu fit2work verzeichnet werden. Verstärktes
Interesse am Angebot von fit2work wurde besonders bei Personen mit aufrechtem Dienstverhältnis
erreicht. Da diese Personen meistens noch in kein dichtes Betreuungsnetzwerk eingebunden sind, kann
fit2work als erste Anlaufstelle in diesen Fällen besonders hilfreich sein. 

Für die Bewerbung des fit2work-Beratungsangebots wurde von Anfang März 2019 bis Mitte April 2019
der bewährte Medienmix aus 

• TV (ORF, ATV, Kabel 1, SAT 1, Cafe Puls und SIXX),
• Print (Tageszeitungen, Gesundheitszeitschriften),
• Online (Google, LinkedIn, YouTube etc.) und
• Out-of-Home-Werbung (Infoscreen und Wartezimmer-TV)

eingesetzt. 

Nach den EU-Wahlen im Mai 2019 wurde die Kampagne im Juni 2019 im Print-, Online- und Out-of-
Home-Bereich fortgeführt. Aufgrund der Nationalratswahl im September 2019 und dem Ende der
Ausschreibungsperiode beschränkte sich die fit2work-Kampagne auf das erste Halbjahr 2019. 

Die Schwerpunkte der Kampagne im Printbereich konzentrierten sich zum einen auf die
Sensibilisierung der Bevölkerung für Menschen mit psychischen Erkrankungen und zum anderen
auf die Bewerbung der Betriebsberatung für Risikobranchen mit hohen gesundheitlichen
Belastungen, z.B. das Dienstleistungsgewerbe, den Handel oder das Verkehrs- und Transportwesen. 

Für die Entstigmatisierung psychischer Erkrankungen wurden die im Rahmen der Kompetenzgruppe
Anti-Stigma konzipierten Inserate in Gesundheitszeitschriften und Gesundheitsbeilagen geschaltet. 

Zur Bewerbung der Betriebsberatung wurden branchenspezifische Zeitschriften, wie das Magazin
„Cash“, die „Autorevue“ oder das Magazin „Gastro“, ausgewählt. 

Als weiteres Marketingtool setzte die fit2work Öffentlichkeitsarbeit-Kampagne auf Event-PR. 

Bei der österreichweiten HR Summit-Messe in der Wiener Hofburg war fit2work 2019 mit einem eigenen
Stand vertreten und konnte interessierte Besucherinnen und Besucher über die Abläufe, Inhalte und
Zielsetzungen des fit2work-Beratungsangebots informieren. Personalistinnen und Personalisten wurden
über die Möglichkeit der Beratung zur Wiedereingliederungsteilzeit durch fit2work informiert. 

Im Rahmen der gemeinsamen Veranstaltung „Fokus Wirtschaft – inklusiv//innovativ“ der Landesstellen
Niederösterreich und Burgenland des Sozialministeriumservice im Integrativen Betrieb in Wiener
Neustadt war fit2work als wichtiger Ansprechpartner zum Thema Erhalt der Arbeitsfähigkeit mit
eingebunden. 
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6.2 Regionale Öffentlichkeitsarbeit, Vernetzung und Kooperation

Ergänzend zur zentralen Kampagne konnte durch zahlreiche regionale Medien die Außenwirkung des
fit2work-Beratungsangebots in den Bundesländern noch weiter verstärkt werden. 

Um über die Arbeit von fit2work zu berichten, wurden in diversen regionalen Printmedien, wie
Bezirksblättern, regionalen Wochenzeitungen (z.B. NÖN, TIPs, OÖ Rundschau), Vereinszeitungen (z.B.
„Vamos - Gemeinsam leben“) sowie in Tageszeitungen, wie dem Standard oder den Salzburger
Nachrichten, Inserate und Beiträge geschaltet. 

Neben der Printwerbung wurde auch auf regionale Internetpräsenz als Informationsmaßnahme gesetzt.
Vor allem fit2work-Niederösterreich publizierte vermehrt in den begleitenden Internetpräsenzen der
Printmedien und forcierte eine verstärkte Nutzung des News-Bereichs der fit2work-Website.
Einhergehend mit den TV-Einschaltungen im ORF im Rahmen der österreichweiten Kampagne gelang es
in Vorarlberg, einen regionalen TV- und Radiobeitrag im ORF zu fit2work zu platzieren. 

Ein wesentlicher Beitrag zur medialen Breitenwirkung von fit2work konnte zusätzlich durch die Teilnahme
an etablierten Veranstaltungen der fit2work-Partner (z.B. AMS, AK, WK, PVA, AUVA) und an Messen
unterschiedlicher Formate (Gesundheits- und Bildungstage, Frauenmessen) mit Informationsständen und
Inputs gelingen. Auch durch das Auflegen der fit2work-Folder bei den fit2work-Partnern konnte die
Zielgruppe im Jahr 2019 besonders gut erreicht werden. 

Für die erfolgreiche Umsetzung von fit2work war, wie schon in den Vorjahren, eine Vernetzung mit den
regionalen sowie überregionalen fit2work-Partnern, wie zum Beispiel dem Netzwerk Berufliche
Assistenz (Jugendcoaching, Jobcoaching, Arbeitsassistenz) oder den Behindertenverbänden (KOBV,
ÖZIV), ausschlaggebend. Der regelmäßige Austausch fand in Form von Infotagen, Vorträgen und
anderen Veranstaltungen statt. 

Weiters wurde fit2work bei Ärztinnen und Ärzten, Rehabilitationskliniken, Therapiezentren und anderen
Gesundheitseinrichtungen, Bildungsträgern, wie der Bildungsberatung, dem BFI, dem WIFI, VHSen oder
Fachhochschulen (z.B. für soziale Arbeit), bei Frauenberatungsstellen sowie Beratungsstellen für Sucht-
oder Suizidprävention vorgestellt.
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7 Pilotprojekt „Klinisch-psychologische Behandlung
und Kunsttherapie“

Der Berufsverband Österreichischer Psychologinnen und Psychologen (BÖP) setzt im Rahmen von
fit2work seit dem Jahr 2013 österreichweit Pilotprojekte um. Von 01.01.2019 bis 31.12.2019 lief das
Pilotprojekt unter dem Titel „Klinisch-psychologische Behandlung und Kunsttherapie“. Anders als in den
vorangegangenen Jahren wurde innerhalb dieses Fördervertrags im Pilotprojekt keine Psychotherapie,
sondern Kunsttherapie angeboten. Die für diesen Zweck eingesetzten finanziellen Mittel wurden bis zu
einer Obergrenze von jeweils einer Million Euro aus der Gebarung Arbeitsmarktpolitik und aus der
Pensionsversicherung bedeckt (§ 6 (8) AGG). 

Nach einer einjährigen, erfolgreichen Pilotphase von „ZWISCHENZEIT (Kunsttherapie)“ in Wien als
eigenständiges Projekt wurde dieses zur Verwaltungsvereinfachung und Nutzung auch finanzieller
Synergien mit dem Pilotprojekt verschränkt. Seit 01.01.2019 wird zusätzlich zur klinisch-psychologischen
Behandlung (Einzel- und Gruppenbehandlung) eine Kombination aus klinisch-psychologischer
Behandlung (18 Leistungseinheiten) und Kunsttherapie (12 Leistungseinheiten) sowie Kunsttherapie-
Gruppen im BÖP-Pilotprojekt angeboten. 

Mit dem Angebot „Klinisch-psychologische Behandlung und Kunsttherapie“ wurde das Ziel verfolgt, eine
österreichweite Struktur als flankierende Maßnahme zu fit2work anzubieten. 

Eingesetzte personelle Ressourcen 

Zum Stichtag 31.12.2019 waren 

• 14 steuernde Psychologinnen und Psychologen (Ausbildung: klinische Psychologie und
Psychotherapie),

• 228 klinische Psychologinnen und Psychologen,
• 19 Kunsttherapeutinnen und Kunsttherapeuten,
• 15 klinische Psychologinnen und Psychologen für klinisch-psychologische Gruppenbehandlungen
• und 2 Leiterinnen von Kunsttherapie-Gruppen

österreichweit tätig. 

Inanspruchnahme des Angebots 

1.876 Klientinnen und Klienten haben 2019 ein Erstgespräch bei einer steuernden Person geführt. 1.576
Klientinnen und Klienten haben im Pilotprojekt eine Einzelbehandlung in Anspruch genommen, davon
waren 1.049 Frauen (67 %) und 527 Männer (33 %): 

• 1.483 Klientinnen und Klienten (94 %) in klinisch-psychologischer Behandlung und
• 93 Klientinnen und Klienten (6 %) in einer Kombination aus klinisch-psychologischer Behandlung und

Kunsttherapie.
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Im Pilotprojekt wurden insgesamt 20 Gruppenangebote in fast allen Bundesländern umgesetzt. In
Salzburg kam aufgrund der mangelnden Anzahl von Teilnehmerinnen und Teilnehmern keine Gruppe
zustande. In Niederösterreich gab es keinen Bedarf, da Gruppenangebote der Niederösterreichischen
Gebietskrankenkasse ausreichend verfügbar waren. 

201 Klientinnen und Klienten haben ein Gruppenangebot in Anspruch genommen, davon waren 128
Frauen (64 %) und 73 Männer (36 %). 

Erfahrungen aus dem Pilotprojekt 

Die Klientinnen und Klienten gaben an, vom Behandlungsangebot sehr profitiert zu haben und durch
deklarierte Ansprechpersonen (steuernde Personen sowie Case Managerinnen und Case Manager) gut in
einem Versorgungsnetz aufgehoben gewesen zu sein. 

Generell gelang eine gute Vernetzung zwischen steuernden Personen, Behandlerinnen und Behandlern
sowie fit2work, womit eine maßgeschneiderte und kontinuierliche Betreuung im Sinne des Case
Management-Ansatzes von fit2work sichergestellt werden konnte. 

Die Umsetzungserfahrungen zeigen, dass viele Klientinnen und Klienten mit einem intensiven Ausmaß an
psychischen Erkrankungen und Komorbiditäten konfrontiert sind und Gruppenbehandlungen daher nur
im begrenzten Ausmaß geeignet waren. 

Erfahrungen der Case Managerinnen und Case Manager mit den Rückmeldungen der Klientinnen und
Klienten ergeben, dass Gruppenbehandlungen in der österreichischen Bevölkerung weiterhin wenig
Akzeptanz finden und dass seitens der Case Managerinnen und Case Manager viel Aufklärungsarbeit
notwendig war, um den Klientinnen und Klienten den Nutzen einer Gruppenbehandlung verständlich zu
machen. Nach Ende der Gruppentermine waren die Klientinnen und Klienten jedoch großteils
ausgesprochen froh, dass sie an der Gruppe teilgenommen hatten, und konnten davon stark profitieren. 

Eine Evaluation der Einzel- und Gruppenbehandlungen übernimmt, wie in den vergangenen Jahren, das
Institut für Angewandte Psychologie / Gesundheit, Entwicklung und Förderung der Fakultät für
Psychologie der Universität Wien. Die Fertigstellung des Endberichts ist bis Frühjahr 2021 vorgesehen.
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Abkürzungsverzeichnis
ABI Plus......Arbeitsbewältigungsindex Plus

AK...............Arbeiterkammer

AM..............Arbeitsmedizinisch

AMS............Arbeitsmarktservice

AP...............Arbeitspsychologisch

ATV.............Austria Television

AUVA..........Allgemeine Unfallversicherungsanstalt

AVEM..........Arbeitsbezogenes Verhaltens- und Erlebnismuster

BC...............Basischeck

BEM............Betriebliches (Wieder-) Eingliederungsmanagement

BFI..............Berufsförderungsinstitut

BGF.............Betriebliche Gesundheitsförderung

BÖP.............Berufsverband Österreichischer Psychologinnen und Psychologen

CAMINO......Chancen am Arbeitsmarkt durch individuelle Orientierung

EU................Europäische Union

GKK.............Gebietskrankenkasse

HR................Human Resources

IMBUS.........Individualisierte Maßnahme zur Berufsvorbereitung und Stabilisierung

ISCO............Internationale Standardklassifikation der Berufe

IT..................Informationstechnologie

KMU.............Kleine und mittlere Unternehmen

KOBV...........Kriegsopfer- und Behindertenverband Österreich
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MA...............Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

MRT.............Magnetresonanztomographie

NÖN.............Niederösterreichische Nachrichten

ÖGB.............Österreichischer Gewerkschaftsbund

ORF..............Österreichischer Rundfunk

ÖZIV.............Bundesverband für Menschen mit Behinderung

PKW.............Personenkraftwagen

PR.................Public Relations

PVA...............Pensionsversicherungsanstalt

SAT 1............Satelliten Fernsehen

SMS..............Sozialministeriumservice

SV.................Sozialversicherung

TIPs..............Gratiszeitung auf Bezirksebene in Ober- und Niederösterreich

TV.................Fernsehen

WIETZ...........Wiedereingliederungsteilzeit

WIFI..............Wirtschaftsförderungsinstitut

ZAM..............Zentren für Ausbildungs-Management

Seite 37




